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Zeichenstunde · ·Wird zum Ereignis 
HANS SCHULZ STELLT LINOLSCHNITTE AUS I COLLAGEN IM SCHULUNTERRICHT 

f 
' 

Gegenwiirtig er-
regt im OJT-Saal 

~ von Jimbolia ei- · 
! ne Doppclausstel
~ Iung viel Aufse-
1 hen: da zeigen d ie 

Zeichenlehrer Lia 
Jager und Hans 
Schulz Tusch
zeichnupgen bzw. 
Linolschnitte. Für 
Hans Schulz ist 

. diese Ausstellung 
von besonderem Wert, . dokumentiert 
sie doch · den erfolgreichen Abschluss 
einer Reihe von Prüfungen, nach de
nen er jetzt Professor ersten Grades 
geworden. ist. Dafür legte · er uriter 
nndercn · auch eine · wissenschaftliche 

· . J'>rbcit vor, das Ergebnis seiner j;:ih· 
cclangcn pädagogischen Tätigkeit:. „Der · 
Zeichenunterricht anhand von Col.:. 
Gagen in · den Klassen 1-ß". . 

Der Püdagoge, der gegenwärtig an · l 
der Allgemeinschule Nr. 1 unterrichte~, 1 
ist · nämlich der Meinung. doss der 1 
Mensch im Vergleich zu allen anderen 
Lebewesen die bei weitem längste ] 
Kindheit und Jugendzeit hat. Sie um
.fasst etwa ein Viertd seiner durch
sdinittlichcn Lebensdauer. Da~it steht 
ihm eine länge Periode hoher Elasti
zität und Bildbarkeit für seine Ent
wicklung zur Verfügung. Dieser un
schätzbare Vorteil schliesst jedoch den 
Nachteil ein, dass . der Mensch Jahre 
hindLirch relativ hilflos und unselb
ständig ist. Er muss deshalb intensiv 
gepflegt und betreut. gebildet und er
zogen werden, damit er sich allseitig 
und harmonisch entwickeln kann; Im 
Dialoge mit seiner Umwelt muss da 
dem Zcich!1cn und der Collagcnarbeit 
bcsonclerc Aufmerksamkeit gewidmet 
werden, weil diese Tätigkeit eine inten
:;ivc Deschäftigung mit der ·Wirklich
keit und mit Materialien, wie Duntpa
pier. Federn, . Textilien, Blä ttern, Kleb
zeug, Leim, Farben . . . voraussetzt. 
Auch· wird der erste Grunds tein in der 
Hezcplion von Kunstwerken gelegt. 
· Hans Schulz„ 39, ·wurcle .in Jimbolia 
geboren, nach der Bccncligung cles hie
sigen Lyzeums studierte er am Päd
·ngogischen Institut in Tcmcswar bil- . 
dendc Kunst. Später unterrichtete er 
dann an den Schulen. in der Heiclestadt 
und nahm· ein Fernstudium am Buka
r ester Institut !ür. bildencle Kunst „Ni
colae Grigorescu" auf, Wo ihm noch 
die · Abschlussprüfungen · bevorstehen. 
Hier geht dann ein alter .Wunsch in Er· 
:füllung: Muscums~nde interessierte ihn 
nämlich · noch immer, ·darum belegte 
er ·· dieses Fach · auch im Fernstudium 
und übernahm die Leitung der Stefan
ßäger-Gedenkstättc. · übrigens hat 
Schulz den Meister des grcissen Einwan
derun~gemäldc~ ·noch p~sönlich" ·ge-

kannt, er ist. heute ein Verehrer seiner 
Kunst, die mit den Jahren landesweit 
bekannt wurde. Schulz: „Jijger war ein 
Mensch, der sehr zurückgezogen und 
nur für seine Kunst lebte. Schade, dass 
er zu Lebzeiten keine Förderer fand. 
denn der. Mann hat ·sehr schöne Sa
chen gemacht. Darum ist es nur · zu 
begrüssen;· dass · sich die Nl3Z vorge
nommen hat, die Wandkalender mit 
Jäger-Bildern auszustatten. So hängen 
seine Werke in jedem schwäbischen 
Haus. Mehr wollte eigentlich Jiige1· 
n icht, de nn er hat seine Bilder für die 
Schwaben gemalt, in einer .Zeit, da 
seine \Verke wenig beachtet wurden . 
Jügcr hat an seine Kunst geglaubt. 
Was er gemalt hat, diese schwäbische · 
\Velt. die gibt es heute nicht mehr. 
Wir können sie, dank : der Werke cics 
Meisters, nachvollziehen." · · 

Die Linolschnitte, die Hans ·Schulz 

ausstellt, sind saubere Arbeiten, die 
meist Naturgebilde darstellen uncl zei
gen, dass man es · hier mit einer Ha nd 
zu tun hat, die d ie Technik des L inol
schnittes beherrscht und den Weg zu . 
einer ausdrucksvollen Form gefunden 
hat. Schulz zeigt als Zeichenlehrer 
Lehrbeispiele, aber nicht nur ... einige 
dieser Linolschnitte sprechen jeden an, 
der etwas für eine gewagtere Bildspra
che übrig hat. 

In der Allgemeinschule. Nr. 1 kann 
man eine Ausstellung besichtigen, in 
der Schulkinder Collagen mit Federn 
zdgen. Bestechend auch hier die nunt-

. beit und die Genauigkeit in der Form. 
Schulz: „Zeichenstunden, in denen Col
lagen gemacht werden, sind für Kindc1· 
i;ehr attraktiv, da langweilt sich nie
mand . . Die Zeichenstunde wird zum I::r
eignis, ähnlich wie das Malen mit 
Buntkreide auf dem Asphalt." 


